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In einer Gesel lacb.:l.ft von Herren, die Skat gespielt hatt en Wld nun vor 

e i n11 m Glas Hein oaßen , kc.m do.o Gespräch auf die Söhne . Die Herren waren 

sich 11inig in d er Feststellung , daß es heutzutag11 schwierig s ci 1 Söhne zu 

e:r:zoiehen . 

''Die Autorität der Väter ist gebrochen" , sagte der Studienrat, "der Re­

spekt ist dahin, und die Schule hat es schwer , Gich gegen den negativen 

Einfluß der Umwel t durchzuset:;.,en. Koine Spur mehr von Dankbarkeit oder gar 

Ehrfurcht . Als ich ein Knabe war , wagte ich nicht, meinen Vater anzuspre­

chen . Ich durf t e nur reden , wenn ich gefragt wurde , und ich wurde ni cht ge­

fragt . 11 

"Wc.a aus dieser Erziehung entstanden ist", wandte der Regierungsrat ein , 

"wisoen wir nur nllzu gut , Knd<l.vergehorsam. " 

"Sie sprachen von Do.nkbar kcit und Ehrfurcht" , unterbrach der Gastgeber, 

"erlauben Sie rn:l..r , daß ich Ihnen die Goochichto eineG Sohnes crzählo , dor 

seinem Vater auo Griechenland eine Dreiliterflasche Rotwein mitbrachte , Aus 

Dankbarkei t, jo.'l!'ohJ. . Der Junge iGt Student der Geographie im vierten Seme­

ater . Im vergun~;enen Sommer besuchte er die ägäischen Inseln und erlebte 

geradezu homerische Abenteuer • • , 

Aber ich will rrlch kurz fassen : der Abt eines Klosters uuf Kreta. achankte 

de.rn Jungen eine Korbflasche jenes Weines 1 den der Junge an der Tafel der 

Mönche getrunken hatt&, und der Junge bosci".loß , si" den Vat er o.la Geschenk 

mitzubrincren . 

Nun ist tlo.s e:o eine Sache, ein derart zorbroehliehes Gefäß mit aich hor­

W'II.zuochleppen 1 zw:1al der Junge auf dem Rücken seine Zeltausrüstung trug und 

sein Gepäck gel egentlich vielleicht auf einen Eselakarren abluden durfte. 

Aber die Flusche, meine Herren , die Flnschc trug er iomcr unter dem Arm. 

Er schleppte sit.J von Schiff zu Schiff, von Hafen zu Hafen , von Stadt zu 

Stadt , immer in der Furcht, oiu könne zerbrochen oder gestohlen worden . 

Auch war die Verlockung groß 1 die Flasche zu entkorken und den '.'Iein zu 

trinken . Der Student erzählte , daß er in Herbergen und auf doo Deck der 

Schi-ffe die Korbfla..oche mit einer Schnur .:m sein Handgelenk g .. bunden habe , " 

"Muß ich mir merken", lächelte der Herr, der beim Fi!U'..n:u-Jllt Direktor v1ar . 

11Von : .. thon llollte der Student die !Ieicreise mit dem Flugzeug antreten", 

fuhr der Gc.stgebor fort , 11do.s Geld für dns Ticket trug er in cinoo Boutel­

chen auf der Brust, nber auf dem Schiff wurde ce ihm g<lstohlon , und er muß­

tu die Roiae per Anhalt<lr mnchon; denn er beoaß nicht <lincn Pfennig mehr , 

Er traf Henschen , die iM Nahrung und eine Schlafstelle anboten und ihn in 

ihren Fahrzeugen mitnahmen, Heist waren es die Fahrer von Fernlastzügen , 

die Wointrauhen, Pfirsiche und Aprikooen in nordische Länder transportierten , 

./" 



und an den Früchten durfte er sich eatteoscn. 16 

Er kam fröhlich zu Hause an und stellte di~ Flasche auf den Tisch: Drei 

Liter gchD..rzten Griachenweiru; aus eine~:~ Klooterauf Kreta, wohl bekomm •o! 

Er sagte dieo sogar in griechischer .Sprache : Eirene! Friede sei .mit dir, 

Vater • .Später berichtete er, wie aufregend en g&wesen aei 1 den \'Iein vor 

Seh..'lden zu bertahren. 

Der Vat&r, neine Herren, rot den '.'iein bis heute nicht getrunken . Er hebt 

di& Kor::.flo.schc in einer Schrankwund a.uf , zwischen ocincn Klo..esikern, dwrlt 

er sie immer sehen kann und weiß , l'fOher sie sta..mmt und wer oie ihm ge­

schenkt hnt. Er weiß, daß dies die edelnte Pulle ist , die er je in Händen 

halten wird . Er ist atolz auf den Sohn, und er wird die Flasche nur aus 

einem b esondere würdigen Anlaß öffnen. Etwa, wenn der Sohn heiratet oder 

wenn ein Enkelk.ind ankommt . 

Meine Herren , Wru:J sind drei Liter Wein? Nicht der Rede wert, da haben 

Sie rocht . Aber bedenken Sie doch , wieviel Liebe und Überwindung: und t>!ühe 

es den Sohn gekostet hat , die Flnßche heir:l zu bringen und de1:1 Vater eine 

Freudo zu t:Uchon , 11 

11So gibt es also doch noch d(ll'lkbarc Söhne", eugte der Rogiorung:c;r.:1t und 

hob sein Gl;;u; : 11Eironc! Friede sei mit Euch und mit Euren Söhnen!" 
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